
Freitag, 11. Februar 2022  15unsere zeit Aktion / Leserbriefe / Termine

Termine@unsere-zeit.de

Alle Termine stehen unter dem Vorbe-
halt der Pandemieentwicklung. Bitte 
informiert euch, ob und wie die Veran-
staltungen stattfinden können.

FR H 11. Februar

Berlin: „Sozialismus ohne Basis – Arbeiter-
schaft und Sozialismus in der DDR“ mit Autor 
Heiner Karuscheit, kritisch begleitet von Ingar 
Solty, Veranstaltung des Marx-Engels-Zent-
rums Berlin, Kostenbeitrag: 3 Euro, MEZ Ber-
lin, Spielhagenstraße 13, 19 Uhr. Es gilt 2G+

SA H 12. Februar

Marburg: Infostand und „Aktion Rote Hän-
de“ zum Internationalen Tag gegen den Ein-
satz von Kindersoldaten, Marburger Bündnis 
„Nein zum Krieg“, Elisabeth-Blochmann-Platz, 
11.30 bis 15.30 Uhr

SO H 13. Februar

Königs Wusterhausen: Kundgebung des 
Freundeskreises „Ernst Thälmann e.V., Zie-
genhals – Berlin“ zum 89. Jahrestages der 
Ziegenhalser Tagung, mit Arnold Schölzel und 
Michael Wippold, vor dem Gedenkstein in Zie-
genhals/Niederlehme, 11.30 Uhr

DI H 15. Februar

Berlin: „Die Jugendhochschule ‚Wilhelm Pi-
eck‘ – Treffpunkt der internationalen demo-
kratischen Jugendbewegung“, Referent: Dr. 
Heinz Kruse (Arbeitskreis Geschichte der Ju-
gendhochschule), Kostenbeitrag: 2 Euro, Helle 
Panke, Franz-Mehring-Platz 1, 10 bis 12 Uhr

Berlin: „Wir dienten der DDR, konnten sie 
nicht retten und waren nicht schuld an ihrem 
Untergang.“ Diskussion mit Generalmajor a. 
D. Heinz Engelhardt (Autor des Buches „Der 
letzte Mann“), Veranstaltung der RotFuchs-
Regionalgruppe Berlin Marzahn-Hellersdorf, 
Stadtteilzentrum Marzahn-Mitte, Marzahner 
Promenade 38, 18 Uhr

MI H 16. Februar

Essen: Vortrag und Diskussion „Europas Weg 
zur militärischen Großmacht“ – Die Militär-
macht Europa unter französischer und ins-
besondere deutscher Führung nimmt in er-
staunlichem Tempo immer mehr Gestalt an, 
Veranstaltung des Essener Friedensforums, 
VHS Essen, Burgplatz 1, 19 Uhr

Gießen: Ostermarsch-Mahnwache 2022, 
Kundgebung mit Redebeiträgen und Aktionen, 
Veranstaltung des Gießener Friedensnetz-
werks, Katharinenplatz, 10.30 bis 14.30 Uhr

Online: Diskussion „EU auf dem Weg zur 
Weltmacht? Militarisierung der EU verhin-
dern“, Einführung: Uwe Hiksch (NaturFreun-
de Deutschlands), Veranstaltung der Natur-
Freunde Berlin und Hamburg, Zoom: https://
kurzelinks.de/naturfreunde, 19 Uhr

DO H 17. Februar

Frankfurt am Main: Mahnwache zur soforti-
gen Freilassung von Leonard Peltier und Mu-
mia Abu-Jamal, FG BRD-Kuba und Solidari-
tätsgruppen Freiheit für Mumia Abu-Jamal und 
Freiheit für Leonard Peltier, vor dem US-Gene-
ralkonsulat, Gießener Straße 30, 18 bis 19 Uhr

Aufgeheizt
Zu „Querschreiber“, 
UZ vom 28. Januar
Die von Lars Mörking angesprochene 
„Querschreiberei“ ist schon seit Beginn 
der Wintersportsaison 2021/22 deutlich 
spürbar. Die geifernden BRD-Staats-
propagandamedien und deren Lohn-
schreiber versuchen sich in antikom-
munistischer Hetze gegen die Volksre-
publik China und die Austragung der 
Olympischen Winterspiele 2022 in und 
um Peking gegenseitig zu übertreffen.

Unwillkürlich muss man dabei an 
die Austragung der Olympischen Som-
merspiele 1980 in Moskau (…) denken. 
In diesen Zusammenhang fällt auch die 
Disqualifikation unserer Rennschlit-
tensportler bei den Olympischen Win-
terspielen 1968 in Grenoble aufgrund 
angeblich „aufgeheizter Kufen“, maß-
geblich vorangetrieben durch Funkti-
onäre und Medien der BRD.

In den letzten Wochen hat die reiße-
rische Berichterstattung der Staatssen-
der ARD und ZDF massiv zugenom-
men. Kein Tag verging, an dem nicht die 
Vorbereitungen und die Organisation 
der Olympischen Winterspiele diffa-
miert wurden, sei es die Unterbringung, 
die Kontrollen, die Sicherheitsbestim-
mungen, die Transport- und Verkehrs-
mittel und so weiter.

Da ich seit meiner Kindheit und 
Jugend in den 70er Jahren eng mit 
dem Sport in unserer Deutschen De-
mokratischen Republik verbunden 
bin – bis 1990 als Mitglied von Sport-
gemeinschaften und Sportclubs und 

dabei von 1983 bis 1986 als Mitglied 
der Armeesportvereinigung Vorwärts 
und von 1986 bis 1990 als Mitglied der 
Sportvereinigung Dynamo – und auch 
heute noch Sportvereinen, die in der 
Tradition unserer früheren Sportge-
meinschaften und Sportclubs stehen, 
eng verbunden bin, verfolge ich selbst-
verständlich auch das Geschehen um 
die Austragung der Olympischen Win-
terspiele in Peking.
Torsten Schnierstein, Berlin-Marzahn

Unersetzlicher Verlust
Zu „Überzeugungstäter“, 
UZ vom 4. Februar
Werner Großmann gebührt allergrößte 
Anerkennung dafür, dass die Bürgerin-
nen und Bürger der DDR sehr sicher 
und auf höchstem sozialen Niveau le-
ben konnten. Seinen Überzeugungen 
treu zu bleiben, auch wenn sich der 
Wind komplett gedreht hat, hat meine 
absolute Hochachtung. Mir blutet hier-
bei richtig das Herz, wenn ich sehe, wie 
das BRD-Regime unser Land komplett 
an die Wand fährt.

Carsten Zöllner

Drohen oder bedroht 
werden?
Zu „Deutschland und Ukraine 
eskalieren“, UZ vom 4. Februar
Die Qualitätsmedien der NATO ver-
melden regelmäßig, dass die westlichen 
Länder, speziell aber die NATO, ent-
weder mal durch Russland oder China 
oder gleichzeitig von beiden militärisch 
bedroht werden. Ich habe noch nicht 

gehört, dass die „drohenden Länder“, 
also Russland oder China, Länder der 
NATO als militärische Bedrohung be-
zeichnet hätten. Was sagt uns das? 

Es ist äußerst geschickt zu behaup-
ten, andere bedrohen dich, um zu ver-
schleiern, dass man selber der Gefah-
renherd doch sei, was sich im Übrigen 
in Zahlen und Aktionen deutlich bele-
gen lässt: keine Region der Welt ver-
fügt über so hohe Rüstungsausgaben, 
über mehr als 800 Militärstützpunkte 
auf der ganzen Welt und über aggres-
sivste militärische Drohgebärden in 
Form von Patrouillen zur See in Asi-
en oder Landmanövern an der Grenze 
von Russland (Defender 21 usw.). Der 
Satz, „Wir werden bedroht“, lässt sich 
gut umdeuten in die versteckte Dro-
hung, „Wir bedrohen euch“. (…)

Manfred Pohlmann, per E-Mail

Passend
Zu „Ab morgen kriegen sie in die 
Fresse“, UZ vom 4. Februar
Womit hat sich diese Repräsentan-
tin dieser sogenannten Arbeiterpartei 
denn qualifiziert?

Nahles trat als 18-jährige Gymnasi-
astin der SPD bei, studierte 15 (!) Jah-
re lang Politik, Philosophie und Ger-
manistik. Thema ihrer Magisterarbeit: 
„Funktion von Katastrophen im Seri-
en-Liebesroman“. 

Diese Person hat niemals in ihrem 
Leben ordentlich in einem Betrieb ge-
arbeitet und wurde damit „Arbeitsmi-
nisterin“. Nun kann sie bei der „Bun-
desagentur für Arbeit“ mit den Hartz-

Gesetzen ihrer Partei die „nutzlosen 
Esser“ verwalten und knechten.

Das ist dann sinnbildlich die Ver-
waltung der Arbeitslosen durch die 
Arbeitsscheuen. Sie ist eine passende 
Vertreterin dieser Partei und Gesell-
schaftsordnung. (...)

Manuel Soler, Osnabrück

Erinnerung durch Kunst
Zu „Die Opfer stehen im Mittel-
punkt, UZ vom 28. Januar
Ein Lob an die Redaktion, an den 
„Blutsonntag von Derry“ durch den 
Artikel von Jenny Farrell über das Bild 
des irischen Malers Robert Ballagh zu 
erinnern. 

Eine kleine Anmerkung: In mei-
nen Augen verweist das Bild weniger 
auf Picassos „Guernica“, sondern viel 
mehr auf „Das Massaker in Korea“, in 
dem US-Soldaten genauso aufgestellt 
sind wie die britischen Fallschirmjäger; 
er hält allerdings den Augenblick fest, 
bevor sie das Feuer auf koreanische 
Frauen, Männer und Kinder eröffnen. 

Norbert Heckl, Stuttgart

Berufsverbot wegen 
DDR-Nähe
Zu „Klassenjustiz im Osten“, 
UZ vom 28. Januar
So schlimm die Berufsverbote in der 
Alt-BRD auch waren – ich selbst wur-
de 1972 von der CDU Baden-Würt-
temberg mit Ausbildungsverbot und 
1975 von der SPD Hessen mit Berufs-
verbot (nach der Referendarausbildung 
als Kunsterzieher) belegt –, umso mas-

senweiser wurden nach der Konter-
revolution ab 1990 in der ehemaligen 
DDR aus rein politisch-weltanschau-
lichen Gründen berufliche Existenzen 
vernichtet. Sie hießen nicht Berufs-
verbote, aber es waren de facto solche.

Dass sich dies auch in der Alt-BRD 
auswirkte, beweist ein unverschämtes 
Ablehnungsschreiben vom Kultusmi-
nisterium Baden-Württemberg vom 
März 1993 gegen meine erneute Be-
werbung – ausdrücklich nur um ein 
Angestelltenverhältnis, um die Hürde 
des Beamtenrechts zu vermeiden.

Im Schreiben hieß es: „Sehr ge-
ehrter Herr Mausner, das Ministeri-
um für Kultus und Sport hält es nach 
wie vor nicht für vertretbar, Ihrer 
Einstellung in den Schuldienst des 
Landes Baden-Württemberg näher-
zutreten. Maßgeblich für diese Ent-
scheidung ist, dass Sie sich noch vor 
nicht allzu langer Zeit aktiv für die 
verfassungsfeindlichen Ziele der 
DKP eingesetzt haben und dass in 
den neuen Bundesländern derzeit 
alle vergleichbar politisch belasteten 
Lehrer aus dem Schuldienst entlassen 
werden. Erschwerend kommt in Ih-
rem Falle hinzu, dass Sie sich offenbar 
auch heute noch nicht eindeutig von 
der DKP distanzieren, obwohl Ihnen 
sicherlich bekannt ist, dass die DKP 
das Unrechtsregime der DDR stets 
nachhaltig unterstützt hat und von 
diesem auch mit hohen finanziellen 
Leistungen über lange Jahre hinweg 
gefördert wurde.“ (...)

Klaus Mausner, Stuttgart 
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Gesetzlicher Energiepreisstopp – jetzt! Diese Forderung diskutierten Genossinnen und Genossen der DKP Duisburg am 
letzten Wochenende an ihrem Infostand in Duisburg-Hochfeld mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern. Der Zuspruch 
motivierte. Am 19. Februar stellen sich die Genossen in Duisburg-Hamborn auf die Straße. Bessere Lebensbedingungen 
müssen schließlich erkämpft werden! Die Petition kann online unterschrieben werden. Infos zur Energiepreisstopp-Kam-
pagne der DKP gibt es unter www.energiepreisstopp-jetzt.de. 
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